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220 feinöliche Flugzeuge und 353 Feſſelballone vernichtet

Das innere Ringen
Von einem parlamentariſchen Mitarbeiter

er Das große Ringen zwiſchen Reichstag und Regie
rung neigt ſeinem Ende zu Der Höhepunkt der Kriſe iſt
überſchritten Es wäre töricht und verhängnisvoll anzu
nehmen daß es ſich um eine rein parlamentariſch egoiſtiſche
Aktion des Reichstags handelt Es iſt weit mehr Es iſt
der Wille des Volkes der ſich durchringt der Wille der
draußen Kämpfenden und der zu Hauſe Durchhaltenden
Und was will dieſer Wille Die einen ſagen eine Friedens
formel Die anderen das parlamentariſche Syſtem Wieder
andere einen neuen Reichskanzler Jm einzelnen richtig
im ganzen falſch Das deutſche Volk will ganz einfach die
Neuorientierung den Ausdruck ſeiner Stimmung nach drei
jährigem heldenhaften Kampfe mit der ganzen Welt nach
dreijährigem bitteren Erkennen daß wir militäriſch Ueber
menſchliches geleiſtet politiſch aber faſt überall verſagt haben
Darum der Ruf nach Aenderung der Regierungsform ſlach
anderen führenden Männern nach einer beſtimmten Formel
des Kriegszieles Sobald man deutlicher wird gerät man
in Parteiprogramme Das Weſentliche an dem Vorgehen
des Reichstags aber iſt daß alle Parteien trotz verſchiedener
Wünſche in einer Richtung marſchieren Jn der Richtung
gegen die Regierung die entweder nachgeben oder gehen ſoll
Als der Abgeordnete Erzberger in der erſten Kriſenſitzung
des Hauptausſchuſſes aufſtand und ſeine Vorwürfe gegen den
leeren Kanzlerſtuhl ſchleuderte da war es nur wenigen
eigentlich nur den Regierungsvertretern zweifelhaft ob hier
ein einzelner Ehrgeiziger ſprach oder der ſelbſtbewußte Be
auftragte ſeiner Partei Durch die Sonnabendſitzung derZentrumsfraktion wurde dann raſch für alle klargeſteut

daß
hinter Erzberger die ganze Partei ſteht meb ne daß ſienti n er SieJnnerhulb dieſes Blocks ſind die Parteien bereit Kom
promiſſe zu ſchließen wenn nur die Einheitlichkeit und die
Kraft des Vorſtoßes nicht leidet Es iſt doch ſehr bemerkens
wert daß z B auch die nationalliberale Partei die bei
ſolchen Kämpfen naturgemäß ſtets von innerer Spaltung
bedroht iſt einen Boden ſchafft auf dem ſie geſchloſſen vor
gehen und den Nebenparteien die Hände reichen kann Der
Abgeordnete Dr Streſemann erklärte am geſtrigen Montag
im Hauptausſchuſſe mit Nachdruck daß die bekannze Denk
ſchrift der ſechs großen wirtſchaftlichen Verbände bisher meiſt
eine falſche Auslegung erfahren habe Die darin aufge
ſtellten Kriegsziele ſeien nur dasjenige was nach Anſicht
der Verbände wünſchenswert ſei Das bedeute aber nicht
daß der Krieg ſo lange fortgeführt werden müſſe bis alle
dieſe Ziele reſtlos erreicht ſeien Offenbar ſoll hier eine
Brücke gebaut werden auf der die mehr rechts gerichteten
Elemente ſich der Kriegszielformel der Linken Ver
teidigungskrieg a rn können Ebenſo iſt in links
nationalliberalen Kreiſen die Bewegung unverkennbar die
ſich mit den Fortſchrittlern und Sozialdemokraten über den
Begriff eines parlamentariſchen Syſtems in Neudeutſchland
zu verſtändigen ſtrebt Wo alles liebt ſollte Karl allein
nicht haſſen Jſt die Regierung geneigt die Kriſe als das
anzuſehen was ſie wirklich iſt nämlich als ſehr ernſt und
folgenſchwer Geht die Regierung mit oder verſucht ſie noch
einmal an der klaren Austragung des Zwiſtes vorbeizu
kommen Von einer Seite von der man es am wenigſten
vermutet hat nämlich aus den Kreiſen der Mehrheits
parteien des Preußiſchen Abgeordentenhauſes kommt die be
ſtimmte r daß die Wahlrechtsvorlage ſchon in
dieſem Herbſt dem Hauſe zugehen wird Es iſt das kein
Gerücht ſondern eine offenbar von Regierungsſeite ge
nehmigte Enthüllung Auch der ſchon vor einiger Zeit an
geſagte Wechſel im preußiſchen Kultusminiſterium wird be
ſtätigt Liegen hier die erſten Schritte einer zur Neu
orientierung entſchloſſenen Regierung vor Bei den engen
Perſonalunionen zwiſchen Preußen und dem Reiche darf
man Hoffnung ſchöpfen daß das heimliche ſchwere Ringen
zwiſchen Kanzler und Reichstag zu einer baldigen und
würdigen Löſung führt Zu eiger langwierigen Kriſe iſt
in dieſem furchtbaren Endkampfe mit den Außenfeinden
wahrlich nicht die Zeit Herr v Bethmann Hollweg wird
an den ſcharfen Aeußerungen der Preſſe erkannt haben daß
dieſe trotz der Zenſur und Papierſchwierigkeiten entſchloſſen
iſt den Kampf der Volksvertretung zu unterſtützen bis die
Löſung gefunden iſt und daß trotz des Kriegszuſtandes per
ſönliche Rückſichten nicht mehr genommen werden Wir
haben ja nach dem bekannten Kanzlerwort die Sentimentali
tät verlernt Das gilt auch für die innere Politik Es ſteht
zu viel Zukunft auf dem Spiele Deshalb muß der Reichs
tag hart bleiben Verlangt wird eine neue Regierung wenn
es geht mit dem bisherigen Kanzler wenn es nicht geht
ohne ihn

Die wankenden Miniſter
8 neue Männer für die Keuorientierung

e B Berlin 10 Juli Wie die Deutſche politiſche
Korreſpondenz laut B erfahren haben will ſei die Re
gierung bereit in Preußen fünf Riniſteèr im
Reich drei Staatsſekretäre für neue Männer frei

zumachen Jn Preußen ſollen der Miniſter des Jnnern von

Aumtlicher Bericht der heeresleitung
W T Großes Hauptquartier 10 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern erreichte der Artilleriekampf an der
Küſte im Abſchnitt von Ypern und öſtlich von Wyt
ſchaete größere Stärke als an den Vortagen Ein Vorſtoß
engliſcher Jnfanterie ſüdweſtlich von Hollebeke wurde zurück
gewieſen Auch nordöſtlich von Meſſines bei Lens und
Fresnoy ſowie nordweſtlich von St Quentin ſpielten ſich Er
kundungsgefechte ab

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs des Chemin des Dames nahm abends

das Feuer an Heftigkeit zu Nachts wurden Teilangriffe
der Franzoſen ſüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Cerny
abgeſchlagen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Bei Riga Dünaburg und Smorgon hat die
Gefechtstätigkeit ſich geſteigert

Bei der
Heeresgruppe des Generaloberſt v Vöhm Ermolli

blieben die Ruſſen zwiſchen Strypa und Dnjeſtr ziem
lich untätig Unternehmungen unſerer Sturmtrupps brachten
an mehreren Stellen Gewinn an Eefangenen und Beutem h er die enSlanislag entwigetten ters Aahgrdwaſtlich en
Unterlauf des Lukowica Baches zurückgenommen

Jm Bereiche der anderen Armeen keine größeren Kampf
handlungen

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Jm Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe gegen
die feindlichen Luftſtreitkräfte gut Unſere Gegner haben
220 Flugzeuge und 33 Feſſelballons durch Einwirkung
unſerer Waffen verloren Von den Flugabwehrkanonen
wurden 60 feindliche Flieger abgeſchoſſen Der Reſt wurde
in Luftkämpfen zum Abſturz gebracht

Unſere Verluſte betragen 58 Flugzeuge und 3 Feſſel
ballons

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 31500 Tonnen verſenkt
Berlin 9 Juli Amtlich Eines unſerer

Unterſeeboote hat im Atlantiſchen Ozean
wiederum 31500 Br Reg Tonnen vernichtet

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich das bewaff
nete engliſche Hilfskriegsſchiff Sylvia ein Offizier ge
fangengenommen der bewaffnete engliſche Dampfer Ama
kura mit Stückgutladung ein bewaffneter engliſcher Dampfer
vom Ausſehen des Dampfers Ninnewaska zwei große un
bekannte Dampfer davon einer bewaffnet der andere mit
Munitionsladung Nach Ausſage des gefangenen engliſchen
Offiziers ſollte die Stzlvia das legte engliſche U Boot aus
Amerika holen Der für das UBost beſtimmte Kommandant
wurde durch einen Treffer getötet

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Unſer Luftangriff auf London
Der Londoner Korreſpondent des Corriere della Sera

meldet unterm 7 Juli Niemals ſei das Schauſpiel der feind
lichen Fliegerangriffe auf London ſo großartig geweſen wie
das am Vormittage desſelben Tages Bewundernswert
waren die von den Fliegern während der Flüge und Schwen
kungen eingehaltenen Abſtände untereinander unbekümmert
um die um ſie herum platzenden Schrapnells von denen an
72 keins ſie traf Ueber dem Zentrum ließen
ich die ſehr niedrig fliegenden deutſchen

Flieger voch tiefer herab ſie ſchienen faſt
ſtill zuhalten und ihre Zielobjekte zu
ſichern Gleich darauf hörte man die erſten furcht
baren Exploſionen Die Bevölkerung war behörd
lich nicht alarmiert worden da dieſes Syſtem als unnütz und
ſchädlich erkannt worden war Viele Perſonen ſind bei den
e Fliegerangriffen von den Abwehrgeſchoſſen getroffen
worden

WIB Rotterdam 9 Juli Wie Nieuwe Rotterdamſche
Courant aus London meldet vergleicht Daily Mail den
deutſchen Luftangriff vom Sonnabend mit der Veſchießung
von Chatham durch die Holländer im Jahre 1667 Jn

Stadtvierteln in denen die Bomben niederſielen iſt es

zu deutſchſeindlichen Kundgebungen gekommen

Loebell der Handlsminiſter Sydow der Eiſenbahn
miniſter Breitenbach der Kultusminiſter v Trott zu
Sol z und der Landwirtſchaftsminiſter v Schorlemer
neuen Männern Platz machen Jm Reiche ſollen
der Staatsſekretär des Auswärtigen Zimmermann und
der Staatsſekretär des Jnnern Dr Helffe rich ihre Porte
feuilles abgeben und das Staatsſekretriat des Reichsamtes
des Jnnern in ein Reichsarbeitsamt und Reichs
amt des Jnnern in kleinerem Maßſtabe geteilt werden
Die Stellung des Kanzlers wird vorläufig als
befeſtigt angeſehen

Auch die neuen Miniſterkandidaten wurden bereits im
Reichstag erörtert An Stelle des Juſtizminiſters ſollte an
geblich der Abgeordnete Schiffer für den Poſten des
Handelsminiſters der Geheime Juſtizrat Rießer in Aus
ſicht genommen ſein Für das Staatsſekretariat des Aeußeren
nannte man ſowohl den Grafen Bernſtorff als auch den
Staatsſekretär Solf deſſen Hinüberwechſeln vom Kolonial
ſtaatsſekretariat angeblich ein beſonderer Wunſch des Herrn
von Bethmann Hollweg ſein ſollte Man wollte auch ſchon
ganz genau wiſſen daß vom Reichsamt des Jnnern die
ſozialpolitiſchen Angelegenheiten abgezweigt und in einem
Reichsarbeitsamt zuſammengefaßt werden ſollten Für
dieſes neu geſchaffene Amt ſolle die Abſicht beſtehen den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Legien den Führer der
freien Gewerkſchaften zu gewinnen Als zukünftiger Staats
ſekretär des Jnnern wurde Graf Roedern der bisherige
Reichsſchatzſekretär genannt Dieſe ganzen Kombinationen
wurden aber wieder durch eine andere hinfällig gemacht
denen zufolge der Reichskanzler die Abſicht habe die ſämt
lichen frei gewordenen Staatsſekretäre und Miniſterpoſten
im Sinne einer parlamentariſchen oder doch wenigſtens par
lamentariſch ſcheinenden Regierungsſorm den vier Parteien

r 3 kKrit Kite Ahrtibritterurt Volkspartei Nationalliberalen
r eten daß ſie ihnen geeignete Vertrauensmänner dem Kanz

ler zum Vorſchlag beim Kaiſer präſentieren

Die gemeinſame Keſolution über den Verteiöigungs
krieg von den Nationalliberalen verworfen

Berlin 9 Juli Am Nachmittag tagte die national
liberale Fraktion Jhrer Sitzung wurde beſondere Bedeu
tung beigemeſſen da das Zentrum die Erzbergerſche Eini
gungsreſoluttion über den Verteidigungskrieg und die Friedensziele nur unter der Pedingung ge
gen drei Stimmen Schwarze D Pfleger und v Francken
ſtein angenommen hatte daß ihr auch die Nationalliberalen
zuſtinmmen Die nationalliberale Fraktion hat
jedoch wie verlautet einſtimmig dieſe Reſolution
verworfen Nach Freſſemitteilxngen haben die All
deutſchen einen ſtarken Einſluß auf dieſen Ausgang gehabt
doch geht man wohl in der Annahme nicht fehl daß auch noch
andere Einflüſſe und Vorgänge dieſes einſtimmige Votum
herbeigeführt haben Nach der nationalliberalen Fraktions
ſitzung traten die Parteiführer wieder zu interfraktionellen
Beſprechungen zuſammen

Se

Die Haltung ver Fortſchrittiichen Dolkspartel
Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt zu den Verhandlungen

im Reichstags Hauptausſchuſſe anſcheinend parteioffiziös
Gewiß hat der Reichskanzler ſchon wiederholt über die

Kriegsgziele mehr oder minder deutlich meiſtens aber minder
deutlich geſprochen Aber es waren das doch zunächſt die
Ziele des Kanzlers perſönlich Das deutſche Volk ſel ſt hatte
noch keine Gelegenheit gehabt in einer authentiſchen Er
klärung ſeiner Vertreter ſich darüber zu äußern um welche
Ziele es dieſen ihm aufgedrungenen Krieg führt Der
Kanzler hat ſeinerzeit verſprochen wenn die Stunde ge
kommen iſt dem Reichstage das Mitbeſtimmungsrecht bei
den Friedensbedingungen zu geben Nun wohl dieſe Stunde
iſt jegt gekommen der Krieg iſt in ſeine entſcheidende Phaſe
getreten und wenn wir ſein Ende herbeiführen wollen dann
iſt es an der Jeit der Welt zu ſagen unter welchen Voraus
ſetzungen wir ein Ende zu machen bereit ſind Am aller
meiſten aber hat die im Reichstage verkörperte deutſche
Nation das Recht und die Pflicht zu verkünden welche
Stellung ſie zu der Friedensfrage einnimmtAuch über den Jnhalt der Erklärung ſollte ſich von
kleinen Bruchteilen der Bevölkerung und der Parteien ab
geſehen eine Einigung erzielen laſſen Der Gedanke
eines Eroberungskrieges iſt unpopulär daß ſogar die All
deutſchen beſtreiten annexionslüſtern zu ſein Jn der Tat
nicht um Eroberungen zu machen führen wir den Krieg
ſondern wir ſind gezwungen ihn zu führen zur Verteidigung
der Ehre der Freiheit und der Entwickelungsmöglichkeit nach
innen und nach außen Dieſen Standpunkt haben Parla
ment und Regierung in jener bedeutſamen Kundgebung vom
4 Auguſt 1914 eingenommen und der Reichstag wird ihn
auch in der jetzigen Erklärung einnehmen Daraus erfolgt
ſchon von ſelbſt die Abweiſung aller Abſichten einer Ver
gewaltigung fremder Völker Andererſeits würde die Er
klärung zu betonen haben daß wenn unſere Gegner einen

h zurückweiſen daß dann das geſamte
deutſche Volk geſchloſſen mit Aufwendung aller ſeiner Kräfte

l um iner Exiſtenz willen den Krieg fortſetzen wird



Eine ſolche Erklärung und Aufklärung würde ſo iſt zu
erwarten ſowohl bei den Neutralen wie dei
unſeren Gegnern ſoweit dieſe einer nüchternen Ueber
legung fähig find ungemein wirkungsvoll ſein
Sie zu einem Zeichen der Schwäche zuſtempeln
würde ſelbſt den größten Verdrehungskünſten der Feinde
ſchon darum nicht gelingen weil ſie ganz abgeſehen
von unſerer glänzenden und unerſchütterlichen militäriſchen
Lage zugleich das Gelöbnis enthält den Kampf zur Ver
teidigung der Freiheit Deutſchlands bis zum letzten Atem
zuge fortzuführen Sollte wirklich von gegneriſcher Seite
eine Kundgebung des Reichstags für einen Verſtändigungs
frieden eine Mißdeutung erfahren ſo wäre lediglich die un
genaue und ſenſationelle Berichterſtattung einiger Blätter
daran ſchuld die über die Vorgeſchichte der geplanten Er
klärung und über die Vorgänge im Haushaltsausſchuſſe
Meldungen gebracht haben die der Wahrheit nicht ent
ſprechen und die Bedeutung der Aktion des Reichstags in
einem ganz falſchen Lichte erſcheinen laſſen

Das Blatt kommt dann nach einer Verurteilung des
Bruchs der Vertraulichkeit auf Herrn Erzberger zu ſprechen
und fühct dazu aus

Es iſt vielfach behauptet worden daß die Rede eines
Zentrumsabgeordneten im Ausſchuſſe die entſcheidende Wen
dung herbeigeführt habe Man iſt deshalb auch ſo weit ge
gangen dieſe Rede als eine Tat zu feiern Jn Wahrheit
aber iſt der Anſtoß ausgegangen von der Fortſchrittlichen
Polkspartei die bereits am Tage vor der vielgenannten Aus
ſchußſitzung nach ſorgſamen Beratungen beſchloffen hatte
über eine vom Reichstage auszugehende Erklärung mit den
in Betracht kommenden anderen Parteien in Fühlung zu
treten Die Ausführung dieſes Beſchluſſes hat dann den
erſten Schritt zur Klärung herbeigeführt Die Fraktion der
Fortſchrittlichen Volkspartei ſelbſt hat im ganzen drei ein
gehende Sitzungen dem Gegenſtande gewidmet und in der
letzten Sitzung die an dieſem Sonntag ſtattgefunden hat iſt
mit allen gegen eine Stimme alſo mit großer Einmütigkeit
die Erklärung gutgeheißen worden Damit iſt auch der
leiſeſten Vermutung der Boden entzogen als ob die Kund
gebung für einen Verſtändigungsfrieden mit den kritiſchen
Aeußerungen eines beſtimmten Abgeordneten über unſere
militäriſche Lage in urſächlichem Zuſam nenhange ſtehe

Zu den innerpolitiſchen Fragen übergehend ſagt die
Freiſinnige Zeitung dann weiter

Es geht nicht an daß die Regierung uns
weiterhin bis auf die Zeit nach dem Kriege
vertröſtet Worte haben wir genug gehört nunmehr
wollen wir ein praktiſches Reſultat ſehen Es kann ſich auch

ehr um Kleinigkeiten handeln ſondern nur um eine
gef ßen Das Reich beſitzt zwar ein freies

Wahlrecht aber dies kommt nur in beſcheidenem Umfange
zur Geltung weil der Zuſammenhang zwiſchen Regierung

ch l
Umgeſtaltung im gro

und Parlament mangelhaft iſt Jn Preußen bedarf
der Grundvpvorausſetzung für

J r 4 49 o g n ndorteolamentariſche Leben eines modernen
ip der Gleichheit aller Bürger aufgebauten

Wahlrechts Wie die Parlamentiſierung in Reich und
Bundesſtagat zur Tatſache gemacht werden ſoll darüber im
einzelnen zu ſprechen iſt heute hier nicht der Platz Zunächſt
hat der Kanzler das Wort und man wird von ihm ver
langen müſſen daß er nicht nur platoniſche Liebeserklärungen
abgibt ſondern zur Tat ſchreitet und zwar möglichſt bald

an das zu bezweifeln Iieagtrerquüächfvet e Aacin die gegkkugeltg Kriſis hauptſachey als eine Wange

kriſis anſteht und es ſtellt eine wenig glückliche Taktik dar
den perſönlichen Kampf gegen Herrn v Bethmann Hollweg
in den Sordergrund zu ſchieben Uns intereſſiert die Per

rage erſt in zweiter Linie Die FortſHrittliche Volkspartei hat ſich nie mit Bethmann Hollweg
den ifiziert Ebenſo wie ſie ihn früher auf das ſchärfſte be
kämpft Hat als er andere politiſche Ziele als ſie verfolgte
en o hat ſie während der bisherigen Kriegszeit keinen
rund gehabt ihn anzugreifen ſolange ſeine Tätigkeit ſich

r Auffaſſung der Fortſchrittlichen Volkspartei vereins 7 on 7190 3 m 544baren ließ Sie hat ihm aber nie ihre Unterſtützung um
r ſt willen geliehen nur um ihn zu halten und ſo

rd e auch ihre jetzige und ſpätere Haltung ganz danach
einrichten wie er ſich zu den Forderungen des Tages ſtellen
wird Nicht darauf kommt es in allererſter Reihe an wie
der Kanzler heißt ſondern auf die Taten die er ausführt
Wenn Herr v Bethmann Hollweg jetzt mit Mißtrauen auch
in werten Kreiſen betrachtet wird die ihm früher wir wollen
r lagen vertrauensvoll aber vorurteilsfrei gegenüber
ne hat er ſich das ſelbſt ſeiner Unluſt eine Ent

1 treoffo zu2zuſchroi b are fen zuzuſchreiben Die gegenwärtige Stunde
gehört nicht Verſprechungen ſie gehört der Tat

w

Der Stanöpunkt der Zentrumspartei
Die geſ rige Abendnummer der Germania veröffentlicht fol

riſt die über den Standpunkt und die Pläne der
Jentrr rei vollkommenen Aufſchluß gibt In dem Aufſatz
jeißt es

Die Entente hat unſer Friedensangebot vom 16 Dezember
a rächt hur mit Spott und Hohn zurückgewieſen ſondern auch mit

5 Mi erirr/64 ſein rkäut 4uf 74alen Mitteln verſucht ſeine Wirkung auf die Friedensſtimmung
Aer Doker zu zerſtören Ein Wuſt von Lügen und Verleum
dun en unter Vemtzungg eines beſtechlichen internationalen Preſſe
prarates hat dazu dienen müſſen die deutſchen Kriegsziel
c zu verläſtern und ins Gegenteil zu verkehren Dabei

efonders der Umſtand für Deutſchland nachteilig ge
n daß unſere bisherigen Kricgszieleckärungen Erklä

rung en der Regierung wacen die von der Entente hin
C wurden als ſeien ſie ein Machwerk der preußiſchen
Militö Des raiſerlichen Abſolutismus uſw Bei der ge
ringen e d de r im Ausland iſt est zu verwundern wenn dieſe Verdächtigungen einen größerenGlauben gefunden haben als uns in Deutſchland eng iſt
Um dieſen Machenſchaften endgültig die Spitze abzubrechen ſollnunmehr das deu tſche Volk durch den auf Grund des leſe

und demokratiſchſten Wahlrechts der Welt gewöhlten Reichstageine unzweideutige Willenstundgebung für die
deutſche Kricgszielpolitik hinausgeben Es wird damit unſeren
enden unzweideutig zum Bewußtſein gebracht was uns längſt
ſelbſtverſtändlich war daß ſie nicht allein mit dem Kaiſer
mit den preußiſchen Junkern mit der Militärkaſte ſondern

m ganzen deutſchen Volte Krieg führen daß dieſesAk e en iſt dieſen Kampf um Freiheit und S
keit bis zum letzten Butstropfen zu führen und alle Beſchwerniſſe

Leiden zu erxtragen
2 Um dieſe We zur vollen Geltung zu bringen iſt es not

t ber W die Regierung ſich zu dieſem Stand
halts kommiſſion unter Hin s auf ſeine früheren Aeuße

J e
r bezüglich der Kriegsziele die Jdee an ſich akzep

ier Damit würde es jedoch nicht genug d Der Ernſt dieſer
Kundgebung wird nur dann ſeine volle Würdigung finden wenn
das deutſche Volk durch eine parlamentariſche Vertretung ver
antwortlich mit an der Regierung beteiligt wird Es ſoll damit
den nichtsnutzigen Verſuchen Englands die Spitze u
werden ſeinen Egstentefreunden zu ſuggerieren daß die deu che
Regierung ſchließlich doch mache was ſie wolle und ihrem Reichs
tag nicht verantwortlich ſei Es wird deshalb die Bildung einer
Art Köoalitionsmäiniſterium vorbereitet in das führende
Parlamentarier aller Parteien eintreten werden
Damit würde die Ge ſchloſſenheit und Einigkeit
zwiſchen Volk Regierung und Kaiſer nicht bloß
nach außen hin dokumentiert ſondern ſich praktiſch verwirklicht
und aktionsfähig geſtalten Ueber die Form dieſes neuen Syſtem
bedarf es keines Kopfzerbrechens Vor allem wäre es falſch dasneue Syſtem anguſpecchen als Uebergang d einem parlamen

tariſchen Regierungsſyſtem in mechaniſcher Nachahmung des eng
liſchen Vorbildes Das neue Syſtem wird der deutſchen Eigenart
und dem hiſtoriſchen Werdegang des Reiches unter vollſter Wah
rung ſeines bundesſtaatlichen Charakters angepaßt3 Die Oſterbotſchaft des Kaiſers bedarf ihrer Erfüllung
Da mit einem ſchnellen Kriegsende nicht zu rechnen iſt ſo wird es
zur gebieteriſchen Notwendigkeit die innerpolitiſchen R efor
men in Preußen ſchon jetzt in Angriff zu nehmen
Es ſoll auch dadurch den feindlichen Verdächtigungen die Spitze
abgebrochen werden die beſonders in Rußland eine große
Rolle ſpielen als ſei die Oſterbotſchaft ein Verſprechen das
nachträglich nicht gehalten würde Deshalb wird in Preußei
unverzüglich die Reform des Wahlrechts einzuleiten ſein Unter
den gegebenen Verhältniſſen kann nur das gke iche geheime
und direkte Wahlrecht unter Anpaſſung an die preußiſchen
Verhältniſſe in Betracht kommen Der Satz wird durch den
Zuſatz Anpaſſung an preußiſche Verhältniſſe unklar D Rod
Daraus erwächſt die Notwendigkeit daß auch im preußiſchen
Miniſterium eine Homogenität für dieſe Reform herbeigeführt
wird Das wird auch hier einen Wechſel der Perſonen zur Folge
haben in welchem Umfange ſteht noch dahin

Ueber die Wirkung dieſer Maßnahmen auf das Jnland und
Ausland ſoll vorläufig nur wenig geſagt ſein Daß England
ſich bemühen wird ſie mittels ſeines internationalen Preſſeappa
rates zu verläſtern ſie als Schwäche und Zeichen des baldigen
Zuſammenbruches hinzuſtellen das können und müſſen wir er
tragen Es wird aber nicht hindern können daß dieſe unzwei
deutige Kundgebung des deutſchen Volkes zu einem Frieden der
Verſtändigung die Friedensbereitſchaft und Friedensſehnſucht in
der ganzen Welt außerordentlich ſtärken wird Für unſer inne
res Leben in Deutſchland ſelbſt wird die Kundgebung unzweifel
haft die Wirkung haben die Einigkeit und Geſchloſſenheit unſeres
Volkes zu ſtärken und den Willen zum Durchhalten und Aus
halten zu befeſtigen

Aus dem Reichstag wird uns über die geſtrige Sitzung des
Hauptausſchuſſes ergänzend geſchrieben Man erwartete daß heute

Montag noch die Entſcheidung in allen Fragen fallen wirdd
die ſeit Freitag das Parlament und die ganze Oeffentlichkeit be
herrſchen Es heißt daß die Mehrheitsparteien über die Faſ
ſung der Kundgebung zur äußeren Lage einig
geworden ſind Dagegen iſt eine Einigung über die
inner politiſchen Fragen noch nicht erzielt doch
wird auch hier ihr Zuſtandekommen erhofft Vorbedingung dafür

prechung der Mehrheits
parteien des Zentrums der Nationalliberälen der Fortſchritt
lichen Volksparkei und der Sozialdemokraten ſtattfinden um die
Forderung für eine innerpoliiſche Reuregelung zu formulivren
und dem Reichskanzler zu übermitteln Man nimmt an daß
wenn nicht ſchon Montag dann Dienstag die Parteiführer beim
Reichskanzler verſammelt ſein werden

Am Sonntag nachmittag alſo zu ſehr ungewöhnlicher Stunde
W das preußiſche Staatsminiſterium ne Sitzung unter Vorſitz

Mitiſterpräſidenken von Belkhmcum Hollweg abgehalten
Aus den Kreiſen der Mehrheit des preußiſchen Abgeordneten
hauſes wird jetzt beſtätigt daß größere Veränderungen im preu
ßiſchen Staalsminiſterium in Ausſicht ſtehen und daß in erſter
Line ein Wechſel im Kultusminiſterium in Frage kommt Es
wird auch mit Beſtimmtheit erwartet daß dem Landtage
im Herbſt die Wahlrechts vorlage zugehen wird die
tach der Oſterbotſchaft erſt für die Zeit nach Beendigung des

Krieges geplant war Das Intereſſe für die Verhandlungen
im Hauptausſchuß iſt weiter ſo groß daß alle übrigen Ausſchüß
beratungen zurückſtehen mußten

Das äußere Bild des Reichstages war am Montag das gleiche
ie am Sonnabend Jm Gebäude herrſchte ſeit dem frühen

Morgen lebhaftes Treiben Der Hauptausſchuß des Reichstages
begann ſeine Beratungen pünktlich um 9 Uhr und der Saal war
wieder überfüllt Wenn auch vielleicht nicht ganz ſo viel Ab

rdnete wie am Sonnabend anweſend waren ſondern über
Sonntag nach Hauſe gereiſt und noch nicht wieder zurückgekehrt
ſind ſo waren bei we tem mehr Regierungsvertreter gekommen
die als Zuhörer an den Verhandlungen teilnehmen wollten
Der Reichskanzler erſchien in Begleitung Wahnſchaffes erſt um
924 Uhr Die Mehrzahl der Staatsſekretäre war aber ſchon vor
ihm gekommen

Nach Dr David deſſen Rede wir bereits in der Frühnummer
inhaltlich wiedergaben ſprach der Staatsſekretär Dr
Helfferich der ſich namentlich mit den beiden Vorrednern
m und Dr David wert hn der fortgeſetzten Verhandlung des Hauptausſchuſſes ſprach
nach dem Staatsſekretär Dr r in faſt einſtündiger Rede

der konſervative Führer Abg Graf Weſtarp nach deſſen
Ausführungen der Reichskanzler nochmals zu einer kurzen
Erklärung n die Debatte eingriff Die letzte Rede in der Mon
tagsſitzung hielt der badiſche Zentrumsabgeordnete Fehren
b ach der in noch beſtimmterer Form als ſein Frakkionsfreund

r en We l und die Eincmentar ems ungrfſchiebborewendigkeit bezeichnete obere Rot
Sodann vertaägte der Ausſchuß ſich auf Dienstag vormittagAm Dienstag ſoll die Plenarſitzung wecker ausfallen vo

Daß Herr v Bethmann Hollweg dieſe Tat a üt er ſog an enee men liberalen die
ächmittigy fönre dann wieder eine

lli

WIB Berlin 10 Juli Wie der L erfährt habe
die Nationalliberale Fraktion des Reichstages geſtern in einer
Reſolution gegen den Reichskanzler einſtimmig beſchloſſen

Pſgere zu bringen daß der Reichskanzler ihr Vertrauen

n ſitztDie Deutſche Tageszeitung ſchreibt nachdem mit der
Stellungnahme der Nationalliberalen die erſte und unmittel
bare Gefahr dank ihrer Einſicht und Standfeſtigkeit abgewen
det ſei werde hoffentlich auch der weiteres Verlauf der Kriſe

was ihre Anſtifter bezweckt en
Der Reichskanzler haätin der

der ſein daß damit das von dem erreicht werde

WIB Berlin 10 Juli Nach der Voſſ Ztg werde
ſich nunmehr zeigen ob der Reichstag diejenige Einigteit

h en werde die allein eine BVurchführung der Parla
entariſierung ermöglichen kannm W TIB Seruin b W Rach verſchiedenen Blättern

veröffentlichen eine Anzahl Dozenten und Profeſſoren der
Berliner Univerſität und der Techniſchen Hoch
ſchule eine Erklärung die im weſentlichen ſagt daß in den
Ordnungen von Staat und Reich nicht alles nach dem Kriege
ſo bleiben dürfe wie bisher Man würde es aber für ein
Unglück halten wenn die endgültigen Beſchlüſſe
ſchon jetzt während des Kriegszuſtandes ins
Werk geſetzt würdenDie Herren hätten ſich ihre Kundgebung etwas beſſer
überlegen ſollen Die Situation iſt danach angetan mit der
Durchführung der Refsrmen noch weiter zu zögern
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Keine Mitteilungen über das Ergebnis öer
Beratungen beim Kronrat

WTB BVerlin 10 Juli Der Hauptausſchuß trat um
9 Uhr zuſammen Der Abgeordnete Ebert erſuchte den an
weſenden Reichskanzler um Mitteilung was ſich geſtern im
Kronrate zugetragen hätte da die Kenntnis der Ergebniſſe
des Kronrats notwendig ſei für eine fruchthare weitere
Debatte Der Reichskanzler beſtätigte daß geſtern der Kron
rat zuſammengetreten ſei erklärte aber weiter er könne Mit
teilungen über das Ergebnis der Beratungen noch nicht
machen Darauf beantragte der Abgeordnete Ebert die Ver
agung des Ausſchuſſes die beſchloſſen wurde

Scharfe Angriffe auf Poincars in der
franzöſiſchen Kammer

Der Schlächter Rivelle ſoll zur Verantwortung gezogen werden
D Anklage der Miniſter gefordert Die franzöſiſchen Verluſte

Die Rolle Poincarés Eine grheimnisvodte übeltäteriſche
unverantwortliche Macht Der Wahnſinn für den Frankreichs

Soldaten bluten
Paris 9 Juli Ergänzende Neldung Nach Verleſung der

Tagesordnung durch Deschanel forderten die Kienthaler Brizon
B r und RaffinDougens ſowie der Vertreter der Minderheit
Mitral den Kammerpräſidenten auf ihre ihm zugeſtellte Tagesordnung gleichfalls zu verleſen Deschanel lehnte dies
ab Die Tagesordnung erſcheine ihm unannehm bar ſie
laufe der Verfaſſung zuwider und eunth alte eine s eleidi
gung der Regierung und eine Einmiſchung in
das Oberkommando Nach längere erregten Hin und Her
konnte endlich Augagneur das Wort ergreifen Er bedauerte
Hatz die Aegierung wiederum nur die allgemein gehaltene Tages
ordnung Rensoult und Genoſſen zu der ihrigen gemacht hahe
Augagneur vrerlängte

Strafe ſogar für die höchſten militäriſchen Stellen
Die Regierung müſſe einen Geſetzantrag einbringen der das
Militärſtraſgeſetz auch in dieſem Sinne ab
ändert Wenn es notwendig ſei ſo ſollten ſelbſt Miniſter in
den Anklagez ſernd verſetzt werden Die Regierung müſſe an die
S ldaten derken die das Vertrauen haben müßten daß man
mit ihrem Blute nicht Mißbrauch t re ibe unnüse
Opfer erſpare und tollkühne Unternehmungen unter laſſe
Abel Ferry ſprach ſodann von ver Beteiligung der verſchiedenen
Alltierten Ber den militäriſchen Hperctionen wurde verlargr
das die Cngiänder größere Frontſtücke übernehmen und mehr

Rannſcha ich ſendenFannſateg Awnrilaffenſäve falle dem
Priregorat in Compiègne zur Laſt Dieſer habe dem
Druck der anweſenden Generale Zuruf links Und Poincarés
nachgegeben

Dalbiez verlas einen Brief von der Front wonach

40 Mann zurückgekehrt
und die Ueber lebenden der einen Kompagnie vor
ein Kriegsgericht geſtellt worden ſeien weil ſie
ſich nicht genügend verteidigt hätten Ein großer
Teil der Kammer und der Kriegsminiſter erhoben Einſpruch gegen
die Verleſung des Briefes der nur der deutſchen Propaganda zu
ſtatten käme worauf Dalbiez erklärte er habe den Brief ver
leſen müſſen Er habe dem Kriegsminiſter ſchon oft Miß
ſtände gemeldet ohne daß eingeſchritten wurde Er wolle des
wegen das Land auf dem Laufenden halten um einen Druck aus
zuüben Dalbiez forderte ferner von der Regierung eine Ver
ſtändigung mit den Alliierten damit man wiſſe wann die Ver
ſtärkungen kämen und dem Lande nicht trügeriſche Hoffnungen
bezüglich der Heimſendung der älteren Jahresklaſſen gemacht
würden Jobart erklärte im Kriegsrat in Compisgne ſei

eine geheimnisvolle unſichtbare und unnahbare Macht
ſchlecht inſpiriert

geweſen Dieſe übeltäteriſche Macht werde man hoffent
lich kennen lernen und ab urteilen Der Präſident der Repu
blik könne nur von der Deputiertenkammer in Anklagezuſtand ver
ſetzt und vom Senat abgeurteilt werden Der Präſident ſei aber
gemäß der Verfaſſung nur im Falle des Hochverrats verantwort
lich in allen anderen Fällen ſeien es die Miniſter Dieſe Aus
führungen Jobarts wurden von den Sozialiſten mit
Beifall auf genommen Ribot wandte ſich dagegen
daß Präſident Poincaré in die Debatte gezogen werde Jobart
fuhr fort er müſſe die Macht zur Sprache bringen und geißeln
Sie ſei zwar in der Minderheit habe aber die ausſchlaggebende Stimme Es wäre

ein Sakrileg daß die Soldaten Frankreichs den Wahnſinn
anderer mit dem Leben bezahlen müßten

Darauf kam es zu einem erregten Zuſammenſtoß zwiſchen
Accambrat und Viviani und zu großem Lärm in der Kammer
Sodann ergriff Kriegsminiſter Painlevé zu der bereits mitge
teilten Rede das Wort

T d A Berlin 9 Juli Das italieniſche Regierungs
organ Giornale Jtalia läßt ſich über die in Frankreich
herrſchende Stimmung berichten Die moraliſche Wir
kung der Aisne Offenſive auf das franzöſiſche Volk ſteht in
direktem Widerſpruch zu den von den franzöſiſchen Truppen
erzielten militäriſchen Erfolgen Nach einem erſten Auf
flammen der Begeiſterung hat ſich das Publikum derart
niederdrücken laſſen daß es ſchließlich dazu gelangt iſt von
einer ſchweren Niederlage zu ſprechen Phantaſtiſche Gerüchte
über die Zahl der Toten und Verwundeten fielen wie eine
kalte Duſche auf die Volksbegeiſterung und wachſendes Unbe
hagen und Entmutigung bemächtigte ſich der Hauptſtadt

Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt darin zu ſuchen daß
ein Teil der franzöſiſchen Preſſe dem Polke nie
die Wahrheit geſagthat Gerade die ernſteſten Zei
tungen prophezeiten ſeit 1914 Teuerung und Aufruhr in
Deutſchland den Zuſammenbruch des deutſchen Heeres und
ſeiner Verbündeten Die Folge war der durch allzuhäufige
Enttäuſchungen Merdorgerufept allgemeine
Skeptizismus So ſind dieſe Blätter ſelber Schuld
daran daß ſich das franzöſiſche Publikum von allen plötzlich
auftauchenden kataſtrophalen Gerüchten einfangen läßt die
von Agenten des Feindes unter neutraler Maske
ausgeſtreut werden Die franzöſiſche Regierung hat dieſe

Dalziel erklärte die

von 2 Kompagnien auf der Hochfläche von Craonne im ganzen
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